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Zwischen 1967 und 1997 sank die Anzahl der Betriebe in den sechs
Gründerstaaten1 um 42%, d.h. ein Rückgang um 2,7 Mio. Betriebe. In
Frankreich, Deutschland und Italien war ein Verlust von 1 Mio., 700 000
bzw. 660 000 Betrieben zu verzeichnen (Schaubild 1).
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Unter den sechs Gründerstaaten nahm Italien eine Sonderstellung ein.
Auf dieses Land allein entfielen zwei Drittel der europäischen Betriebe
und mehr als vier Fünftel der Betriebe mit weniger als 5 ha. Die Art der
Betriebsübergabe von einer Generation zur nächsten führte hier zu
einer Zersplitterung der Betriebe. Daraus erklärt sich, daß die Anzahl
der Betriebe weniger stark zurückging (22 %) Dies gilt insbesondere für
die Betriebe mit weniger als 5 ha (-20 % in Italien gegenüber -37 % in
EU-6 zwischen 1967 und 1997).
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In den fünf übrigen Gründerstaaten variiert der
Rückgang der landwirtschaftlichen Betriebe zwischen
56 % in den Niederlanden und 69 % in Belgien
(Schaubild 2).

Unter den drei Beitrittsländern von 1973 führte die
Einführung der GAP vor allem in Irland und Dänemark
zu einer Umstrukturierung des landwirtschaftlichen
Sektors. In beiden Ländern fielen mehr Betriebe weg
als in den Gründerstaaten (-35 % bzw. -52 %
gegenüber 29 % in EU-6). Im Vereinigten Königreich,
dessen Agrarstruktur stets von Großbetrieben geprägt
war, gingen nur 17 % der Betriebe verloren.

In dem Jahrzehnt 1987-1997 sank die Anzahl der
Betriebe in EU-12 um 24%, was einem Rückgang von 2
Mio. Betrieben entspricht (Schaubild 3). Besonders
hohe Verluste waren in Spanien und Portugal zu
verzeichnen, auch in Irland und Frankreich setzte sich
dieser stetige Trend fort. Der starke Rückgang, der sich
in Dänemark zwischen 1975 und 1997 zeigte, erfolgte
vor allem während des Zeitraums 1975-1987.

Zwischen 1995 und 1997 hielt in EU-15 die rückläufige
Tendenz mit einem Minus von 5% der Betriebe an. Der
Beitritt der drei neuen Mitgliedstaaten Schweden,
Finnland und Österreich machte sich dabei kaum
bemerkbar. In Schweden war jedoch ein Anstieg der
Anzahl der Betriebe zu verzeichnen, der darauf
zurückzuführen ist, daß die Schwelle für die
Einbeziehung von Betrieben in die Erhebung
herabgesetzt worden war.

$Q]DKO�GHU�NOHLQHQ�%HWULHEH�JHKW�VWDUN�]XU�FN

Von 1967 bis 1997 war in EU-6 ein Verlust von nahezu
1,3 Mio. Betrieben mit weniger als 5 ha zu verzeichnen,
was beinahe der Hälfte aller weggefallenen Betriebe
entsprach. Italien, Deutschland und Frankreich wiesen mit
einem Minus von 430.000, 360.000 bzw. 325.000
Betrieben die stärksten Rückgänge auf.

In EU-6 ging die Anzahl der kleinen Betriebe (weniger als
20 ha) stärker zurück als die Anzahl der Betriebe
insgesamt (Tabelle 1). Außer in Italien, dessen besondere
Verhältnisse bereits aufgeführt wurden, lag der Verlust in
den fünf übrigen Gründerstaaten bei über 60% und zwar
sowohl für Betriebe mit weniger als 5ha als auch für
Betriebe mit 5 bis 20 ha (Schaubild 4).
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In Irland und Dänemark war der Rückgang der An-
zahl der Betriebe mit weniger als 5 ha während des
Zeitraums 1975-1997 stärker ausgeprägt als in den
Gründerstaaten (Rückgang von 68 % bzw. 87 %
gegenüber 23 % für EU-6).

In EU-12 sank die Anzahl der Betriebe zwischen
1987 und 1997 um ein Viertel. In Spanien und
Portugal fielen die Verluste mit einem Minus von
40 % der Betriebe stärker ins Gewicht (Schaubild 5).

Zwischen 1995 und 1997 nahm die Anzahl der
Betriebe mit weniger als 5 ha in EU-15 weiterhin
stark ab (7 %). In Irland und Finnland wurde ein
Viertel der Betriebe mit weniger als 5 ha
geschlossen, während in Schweden (aufgrund der
bereits erwähnten Schwellenherabsetzung) die
Anzahl der Betriebe um ein Sechstel anstieg.

,PPHU�PHKU�*UR�EHWULHEH

Während sich europaweit die Anzahl der kleinen
Betriebe beträchtlich verringerte, stieg die Anzahl der
Großbetriebe mit mindestens 50 ha kontinuierlich an.

An erster Stelle ist hier Deutschland zu erwähnen.
Zwischen 1967 und 1997 nahm dort die Anzahl der
Großbetriebe um das 4,4fache zu. In den alten
Bundesländern ist die Anzahl der Großbetriebe  um
das 3,8fache gestiegen. Der Zuwachs beruht zum
Teil auf der Vereinigung Deutschlands, denn 1997
befanden sich 14 % der deutschen Betriebe mit
mindestens 50 ha in den neuen Ländern. Als weiterer
Grund ist die Aufteilung der besonders großen
Betriebe in der ehemaligen DDR zu nennen. Die
durchschnittliche landwirtschaftliche Nutzfläche (LF)
verminderte sich von 198 ha (1993) auf 174 ha
(1997).

Zwischen 1967 und 1997 verdoppelte sich in EU-6
die Anzahl der Betriebe mit mindestens 50 ha. In

Italien stieg die Anzahl nur um 17 %, während sie in
Belgien um mehr als das 3fache zunahm
(Schaubild 6).

In Dänemark, dessen Landwirtschaft tiefgreifend
umstrukturiert wurde, erhöhte sich die Anzahl der
Großbetriebe zwischen 1975 und 1997 um 74 %. Im
Vereinigten Königreich ging die Anzahl leicht zurück
(Schaubild 7).

Während des Zeitraums 1995 -1997 setzte sich der
allgemeine Trend zu einem Anstieg der Anzahl der
Großbetriebe in den meisten EU-Ländern fort.
Rückläufig hingegen war die Tendenz in
Griechenland.  Auch im Vereinigten Königreich ist
eine Konzentration der Betriebe (Umverteilung der LF
auf weniger Betriebe) zu erkennen. In Portugal
schien sich der ansteigende Trend der Zahl
landwirtschaftlicher Betriebe von mehr als 50 ha
umzukehren. In Finnland ist in diesen zwei Jahren ein
Zuwachs der Anzahl der Großbetriebe um 17 % zu
beobachten.
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L: aufgrund der geringen Zahl von landwirtschaftlichen
Betrieben ist die Berechnung nicht sinnvoll (N. S.).
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Während die LF in EU-6 zwischen 1967 und 1997 mit
rund 60 Mio ha relativ konstant blieb, war die
Entwicklung der durchschnittlichen LF je Betrieb sehr
stark an den Rückgang der Anzahl der Betriebe
geknüpft. In dreißig Jahren stieg sie von 10 ha auf
17 ha an. In Italien stieg die LF nur um 7 %, während
sie sich in den fünf übrigen Gründerstaaten mehr als
verdoppelte (Schaubild 8).

Während des Zeitraums 1987-1997 führte die Um-
strukturierung der Betriebe in Spanien und Portugal
zu einem deutlichen Zuwachs der durchschnittlichen
LF pro Betrieb. In Deutschland hatte die Berück-
sichtigung der relativ großen Betriebe in den neuen
Ländern nahezu eine Verdoppelung der durchschnitt-
lichen LF in diesem Zeitraum zur Folge. Nur im
Vereinigten Königreich und in Griechenland blieb die
durchschnittliche LF je Betrieb relativ unverändert
(Schaubild 9).

Der prozentuale Anteil der Betriebsgrößenklassen für
1975, 1987, und 1997 verdeutlicht diese starke
Tendenz zu einem Anstieg der durchschnittlichen LF
je Betrieb in den meisten EU-Mitgliedsstaaten
einschließlich der neuen Mitgliedsstaaten (Schaubild
10). 6FKDXELOG����(QWZLFNOXQJ�GHU�GXUFKVFKQLWWOLFKHQ�/)
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Der Vergleich der prozentualen Anteile der drei
Betriebsgrößenklassen an der gesamten LF
(Schaubild 11) erlaubt ausführlichere Informationen
über die Betriebe. In Portugal und Spanien existiert
nur eine relativ geringe Anzahl von Betrieben mit
mindestens 50 ha (Schaubild 10), die jedoch den
überwiegenden Teil der gesamten LF bewirtschaften
(Schaubild 11). Entsprechend groß ist die
durchschnittliche LF dieser Betriebe. Dies gilt auch

für das Vereinigte Königreich, wo ein Drittel der
Betriebe ca. fünf Sechstel der gesamten LF
bewirtschaften. 1997 ist auch in Deutschland für die
Betriebe mit mindestens 50 ha eine große
durchschnittliche LF zu verzeichnen, was auch auf
die Vereinigung zurückzuführen ist.
In Belgien, Irland, den Niederlanden und in Finnland
ist die durchschnittliche LF der Betriebe mit
mindestens 50 ha nicht sehr groß.
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Die wirtschaftliche Betriebsgröße läßt sich anhand
des Standarddeckungsbeitrags (SDB) der Betriebe
darstellen. Dieser wird in europäischen Größenein-
heiten (EGE) ausgedrückt und ist räumlich und
zeitlich vergleichbar.

Seit 1975  nahm die wirtschaftliche Betriebsgröße
kontinuierlich zu, auch unter Einbeziehung der
damaligen neuen Beitrittsländer (Schaubild 12).
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Zwischen 1975 und 1997 stieg in EU-9 der von den
landwirtschaftlichen Betrieben erwirtschaftete
gesamte SDB um das 2,3fache an (Tabelle 2).

Die Zahl der Betriebe mit der geringsten
wirtschaftlichen Bedeutung war verringerte sich dabei
deutlich. In EU-9 verschwanden zwischen 1975 und
1997 43% der Betriebe mit einem SDB von weniger
als 4 EGE, bei den Betrieben mit über 4 EGE waren
es nur 7 %. Die Anzahl der Betriebe mit mindestens
40 EGE nahm hingegen um das Sechsfache zu.

Der starke Anstieg der wirtschaftlichen Betriebsgröße
ist zum einen auf die Konzentration der
Betriebsflächen (Rückgang der Anzahl der Betriebe
und Zunahme der Betriebsfläche je Betrieb) und zum
andern auf die globale Produktivitätssteigerung
zurückzuführen.

Von großer wirtschaftlicher Bedeutung sind einerseits
die Betriebe mit großen Betriebsflächen wie im
Vereinigten Königreich und andererseits die intensiv
bewirtschafteten Betriebe wie  in Belgien und den
Niederlanden. Der SDB je Hektar erreicht dort
nahezu das Vierfache des europäischen
Durchschnitts. In Dänemark macht der SDB je
Betrieb das Dreifache des europäischen
Durchschnitts aus; dies beruht darauf, daß dort große
Betriebsflächen und Intensivwirtschaft miteinander
kombiniert werden.

(8�� (8��� (8���

���� ���� ���� ���� ���� ����

gesamter SDB (Mio. EGE) 39,6 89,7 93,3 110,0 109,9 116,6

durchschnittlicher Wert (EGE) 6,8 21,6 10,8 16,7 14,9 16,7

SDB Anstieg im gesamten Zeitraum ������� ������ ������

je Betrieb jährlich ����� ����� �����

7DEHOOH����(QWZLFNOXQJ�GHV�HXURSlLVFKHQ�6'%

1975 erwirtschafteten in EU-6 die Betriebe mit
weniger als 4 EGE (nahezu zwei Drittel der Betriebe)
ein Achtel des gesamten SDB. Um für 1997 in EU-6
denselben Anteil am gesamten SDB zu erreichen,
müssen alle Betriebe mit weniger als 16 EGE
hinzugerechnet werden, was dann der Hälfte aller
Betriebe entspricht.

1997 wurden zwei Drittel des gesamten SDB von nur
einem Zehntel der europäischen Betriebe erzeugt.
50 % der Betriebe erwirtschaftete 95 % des SDB,
folglich war die wirtschaftliche Bedeutung der übrigen
50 % der Betriebe sehr gering. Allerdings trugen
diese Betriebe einen beträchtlichen Anteil zur
Erhaltung des natürlichen Lebensraums und der
ländlichen Strukturen bei (Tabelle 3).

ZLUWVFKDIWOLFKH (8�� (8��� (8���
$QWHLO�LQ��

%HWULHEVJU|�H ���� ���� ���� ���� ���� ����

ZHQLJHU�DOV���(*( 60,1% 48,0% 56,8% 51,4% 52,8% 50,5%

��ELV�XQWHU����(*( 38,1% 37,1% 37,3% 38,1% 37,9% 38,9%
$Q]DKO�GHU

%HWULHEH

PLQGHVWHQV����(*( 1,9% 14,9% 5,9% 10,5% 9,3% 10,5%

ZHQLJHU�DOV���(*( 12,3% 3,4% 7,9% 4,9% 5,2% 4,8%

6'% ��ELV�XQWHU����(*( 67,7% 25,5% 46,0% 30,9% 34,5% 31,9%

PLQGHVWHQV����(*( 21,0% 71,1% 46,1% 64,2% 60,2% 63,3%
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In EU-15 wurden 1997 98 % der LF vom Eigentümer
bzw. vom Pächter bewirtschaftet.

In EU-6 wurden 1970 etwa zwei Drittel der LF vom
Eigentümer und ein Drittel vom Pächter bewirtschaf-
tet. Zwischen 1970 und 1997 nahm der Anteil der
Pachtwirtschaft auf Kosten der Eigenbewirtschaftung
ständig zu. 1997 ging der Anteil der selbstbewirt-
schafteten LF in EU-6 auf beinahe 47 % zurück, und
die Pachtwirtschaft überwog.

Dieser Trend ist auch in EU-12 und EU-15 über
kürzere Zeitabschnitte festzustellen, allerdings
weniger stark ausgeprägt. Von 1987 bis 1997 ging
die selbstbewirtschaftete LF in EU-12 von 68 % auf
58 % zurück. Die Eigenbewirtschaftung blieb sowohl
in EU-12 als auch in EU-15 die dominierende Art der

Bewirtschaftung landwirtschaftlicher Flächen. 1997
wurden noch 59 % der landwirtschaftlich genutzten
Fläche in EU-15 auf diese Art bewirtschaftet.

Die Situation ist in den einzelnen Ländern jedoch
unterschiedlich, was sicherlich zweifelsohne auf das
jeweilige traditionelle Bodenrecht zurückzuführen ist
(Schaubild 13).

Dieses Phänomen erklärt sich zum einen aus dem
starken Rückgang der Anzahl kleiner Betriebe, die im
allgemeinen vom Eigentümer bewirtschaftet werden.
Zum anderen ergibt sich die Pachtwirtschaft häufig
aus der Tatsache, daß zum Kauf der immer größer
werdenden Betriebe ein beträchtliches Grundver-
mögen erforderlich ist.

$EN�U]XQJHQ

Die ODQGZLUWVFKDIWOLFK� JHQXW]WH� )OlFKH� �/)� ist die vom Betrieb genutzte Fläche, also Ackerland, Dauergrünland,
Dauerkulturen und Hausgärten.

Der 'HFNXQJVEHLWUDJ ist der Geldwert einer landwirtschaftlichen Erzeugung (Bruttoerzeugung) abzüglich bestimmter
Spezialkosten. Der 6WDQGDUGGHFNXQJVEHLWUDJ��6'%� ist der Wert des Deckungsbeitrags, der der durchschnittlichen  Situation
innerhalb einer gegebenen Region entspricht.

Die wirtschaftliche Betriebsgröße wird auf der Grundlage des gesamten Standarddeckungsbeitrags des Betriebs definiert. Sie
wird in HXURSlLVFKHQ�*U|�HQHLQKHLWHQ��(*(� ausgedrückt. Eine Einheit entsprach bis 1983 1000 ECU, 1985 1100 ECU und
seit 1987 entspricht sie 1200 ECU.
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wenden Sie sich bitte an einen unserer 'DWD�6KRSV:
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